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; Bezugspreis monatlich 80 Pig Durck die Post

im P «chbarortsverkek>r 3 . 15 Mk.. in Württemberg

3,2k Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 30 , Pfg .

Anzeigen 12 Pfg ., von auswärts 1b Pfg . die Aar »

mondzeile oder deren Raum .
Reklame 25 Pfg . die Pelitzeile .

k Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition

t zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg .

r besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg .
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Die neue Neichsverfaffung .
Wie die „Bert . Zig . am Mittag " erfährt , besteht

der Entwurf der neuen Reichsverfassung , den die Regie¬

rung der Nationalversammlung vorlegen wird , aus vier

Abschnitten.
Im 1 . Abschnitt heißt es u . a . : Das Deutsche

Reick ) besteht aus seinen bisherigen Gliedstaaten , sowie

aus den Gebieten , deren Bevölkerung kraft des Selbst¬

bestimmungsrechts Aufnahme in das Reich be¬

gehrt und durch ein Gesetz ausgenommen wird . Die

Angelegenheiten , die der Reichsgesetzgebungund der Reichs¬

verfassung unterliegen , sowie diejenigen , die wohl der Ge¬

setzgebung aber nicht der Reichsversassung unterliegen ,

sind im allgemeinen dieselben wie bisher . 8 11 besagt :

Dem deutschen Volke steht es frei, ohne Rücksicht auf die

bisherigen Landesgrenzen neue deutsche Freistaa¬
ten innerhalb des Reichs zu errichten, soweit die Stammes¬

art und Bevölkerung , die wirtschaftlichen Verhältnisse und

geschichtlichen Beziehungen die Bildung solcher Staaten

ncchelegen . Neu errichtete Freistaaten sollen minde¬

stens 2 Millionen Einwohner umfassen. Die

Vereinigung mehrerer Staaten zu einem neuen Freistaat

geschieht durch Vertrag zwischen ihnen , der der Zustim¬

mung der Volksvertretung und der Reichsregierung be¬

darf . Will sich die Bevölkerung eines Landesteils aus

dem bisherigen Staatsverband loslösen , um sich mit einem

oder mehreren anderen deutschen Freistaaten zu vereinigen
oder einen selbständigen Freistaat innerhalb des Reiches zu

bilden, so bedarf es hiezu einer Volksabstimmung .

2 . Me Deutschen sind vor dem Gesetz gleichbe¬

rechtigt . Alle Vorrechte oder Nachteile der Geburt ,

des Standes , des Berufs oder Glaubens sind beseitigt.

Freiheit der religiösen Ueberzeugung und Ausübung der

lleberzeugung zugesichert. Alle Religionsgesellschaften sind

einander gleichgestellt . Ueber die Auseinandersetzung zwi¬

schen Staat und Kirche wird ein Reichsgesetz die

Grundsätze aufstellen, deren Durchführung Sache der

deutschen Freistaaten ist.
3 . Der dritte Abschnitt behandelt die Wahl und

die Befugnisse des Reichstags .
4 . Der Reichspräsident wird vom ganzen

Volk gewählt . Wählbar ist , wer das 35 . Lebensjahr-

vollendet hat und seit mindestens 10 Jahren Dcutscher

ist. Der Reichspräsident hat das Reich zu vertreten . Er

verkündet die Gesetze. Kriegserklärung und Frie¬

densschluß erfolgt durch Reichsgesetz . Verträge mit

fremden Staaten , die sich aus Gegenstände der Reichs¬

gesetzgebung beziehen, bedürfen der Zustimmung des

Reichstags . Dem Reichspräsidenten steht die Vollzugs¬

gewalt zu . Er wird im Falle der Verhinderung durch

den Präsidenten des Staatenhauses , jedoch längstens drei

Monate vertreten ; dann ist die Vertretung neu durch

Gesetz zu regeln . Das Amt des Reichspräsidenten dauert

7 Jahre . Seine Wiederwahl ist zulässig. Die Reichs¬

leitung besteht aus dem Reichskanzler und einer Anzahl

von Reichsministern , die vom Reichspräsidenten ernannt

werden . Sie ist dem Reichstag gegenüber verantwortlich .

Jeder Reichsminister trägt die Verantwortung selbständig

für seine Regierungsabteilung .

Neues vom Tage.
L

Der Waffenstillstand .
- Berlin , 18 . Dez . Staatssekretär Erzberger

schreibt der „ Deutschen Allg . Ztg .
", wenn der Waf¬

fenstillstand nicht verlängert - worden wäre, so waren

die Kriegshandlungen wieder ausgenommen worden . Dar

tatsächlich rechtlose Zustand der linksrheinischen Gebiete

wäre auch auf die rechtsrheinischen Gebiete ausgedehn

p . vrden . Damit wäre auch das ganze rechtsrheinischeKoh-

jengebiet in die Hände der Entente gekommen. Tie Blök-

tkade hätte wieder in voller Schärfe eingesetzt . Das sind

die landwirtschaftlichen Maschinen doch nicht wert ! Ter
'
Gesamtwert der abzugebenden landwirtschaftlichen Maschi¬

nen beträgt 73 Millionen Mark oder auf die Dauer der

Lieferung innerhalb von 5 Monaten 500000 Mk . pre

Dag .
Spartakus im Reiche.

Berlin , 18 . Fan . Im Zeitungsviertel entstand heute

abend wieder ein kurzes, aber heftiges Schießen an der

Ecke der Koch - und Eharlo iennrane , : e >an .am dünn

' Schüsse , die von dem Dach eines Hauses der Kochstraße

auf die Wache des Ullsteinhauses abgegeben wurden .

Bisher sind 140 Tote als Opfer der Spartakusleute

sestgestellt . Die 4000 Mann zählende Sicherheitswehr

gäbt bekannt, daß sie 160 Mann verloren habe.

In der vergangenen Nacht versuchten vier Sparta -

kussührer , die während der Spandauer Spartakistenum¬
triebe verhaftet worden waren , im Tegeler Fort einen

Fluchtversuch . Des Begleitkommando sch ß, als die Flücht¬

linge auf Anruf nicht stehen blieben und tötete alle vier .

Eine Mköpfige bewaffnete Räuberbande,durch - '

weg in Uniform , drang in den Laden eines gewissen
Saloinon am Kottbuserdamm in Neukölln mit vor-

gehalteueu Revolvern ein und raubte u . a . 44 000 Zi¬

garetten und 2000 Mark Bargeld . Tann bestiegen sie

ein mitgebrachtes Auto und entkamen.
. Berlin , 18. Jan. Tie Straßen der Hauptstadt

sind vollständig von der Werbearbeit für hie Wahlen

zur Nationalversammlung beherrscht. Tie Agitation der

Parteien nahm stellenweise sonderbare Formen an .

Berlin , 19. Jan . Die Spartakisten beabsichtigen
die Wahlen zur Nationalversammlung in den kleineren

Landstädten um Berlin dadurch zu stören, daß bewaffnete
Banden die Wahllokale besetzen. Die Regierung wird daher

durch Kommandos von Regrerungstruppcn , die in Auto¬

mobilen befördert werden, die Lokale bewachen lassen.

Zum Tode ' Liebknechts wird noch belichtet,

daß der Führer der Begleitmannschaften Liebknecht aus¬

drücklich daraus aufmerksam machte, daß bei einem Flucht¬

versuch von der Waffe Gebrauch gemacht werde . Als

der Kraftwagen im Begriff war , anzusahreu , versetzte

ihm ein Manu aus der umstehenden Menge einen hef-

rigen Stockhieb auf den Kopf. Um den Gefangenen
vor der Menge zu schützen, wurde das Auto in raschen

Laus versetzt, wodurch ein Motorschaden entstand . Lieb¬

knecht wollte zu Fuß gehen. Nach etwa 50 Schritt

machte er sich von den Wachen los und als ihn ein

Soldar an der Schulter faßte , stach Liebknecht ihn mit

eineni Messer in die Hand . . Ta er auf mehrmaligen

Anruf nicht stillstand, wurde geschossen und nach einigen

Augenblicken stürzte er tot zusammen.
Der Verbleib der Leiche der R o s a Lux e mb ur g ist

noch unaufgeklärt . Es tauchen auch Zweckel auf , ob sic

überhaupt getötet worden sei, oder , ob nicht der Ueber-

fall eine Täuschung war , um sie zu befreien und in

Sicherheit zu bringen . Wenn die Leiche in den Landwehr -

Kanal geworfen worden wäre , wie anfangs verbreitet

wurde , hätte sie längst gefunden werden müssen.

Bern , 17 . Jan. (Schweiz. Tep . -Ag .) Ter Ber¬
ner Stadtrat lehnte einen von sozialistischer Seite eiu-

gcbrachten Antrag aus Absendung eines Beleidtelegramms

au die Frau des erschossenen Spartatisteusührers Lieb¬

knecht mit allen bürgerlichen und einigen sozialist-scheu

Stimmen gegen die übrigen Mitglieder ab.

Hamburg , 18 . Jan . Heute abend zogen Sparta¬
kisten und Unabhängige vor das Justizgebäude und ver¬

langten die Freigabe zweier Matrosen , die als Aunch-

rer
'

der vor einigen Tagen in Waudsbeck verhafteten

18 Spartakisten gefangen gehalten wurden . , Plötzlich

erschienen Mannschaften der Sicherheitswache auf Auto¬

mobilen . Es wurden Maschineugewehrschüsie abgegeben.

Nach Angabe der Demonstranten sollen mehrere getötet

und verwundet worden sein . ^ ^
Der Ausstand.

Düsseldorf, 18 . Jan . Ter Vollzugs -al der Arbei¬
ter- und Soldatenräte hat das Erscheinen der „Düssel¬

dorfer Zeitung " und des Düsseldorfer Tagblatts " auf

eine Woche verboten.
Hamborn , 18 . Jan . Die staatlichen und ( städti¬

schen Behörden haben dem Arbeiterrat eine Frist zur

ordnungsmäßigen Wahl des Arbeiterrats und zur Wie-

Vertreter « der Vergwerkseigentümcr darauf hinge¬
wiesen, daß die Arbeiter in den letzten Monaten bereits
eine Lohnerhöhung von 40 Prozent und vor 4 - Wochen
em Friedensgeschenk in bedeutender Höhe erhalten haben,
während die Leistungen um 40 Prozent zurückgingen. .
Würde das neuerdings verlangte Geschenk in Oberschlesien
bewilligt , so würde sofort von den . übrigen Arbeitern - '
" '

eich eine gleiche Forderung erhoben, was den Ruin
ver deutschen Industrie zur Folge hülle . Das Geschenk
wurde, darauf abgelehnt . Es kam zu erregten Auftritten ,
so daß die Regierungsvertreter sich entfernter ! . Später
erschienen einige Arbeiter bei dem Berg - und .Aiittc -

männischen Verein und erklärten , daß pr ihre Fortw
rungen von SM auf 400 Mk. ermäßigen wollen, der
Verein antwortete jedoch, daß er nur mit den Organi¬

sationen verhandeln wolle . In 15 Gruben wurde di«

Arbeit niedergelegt ; man glaubt , daß der Ausstand all¬

gemein wird .
' -r -—rM

Der deutsch -polnische Krieg. ^ -4-^
Bromberg, 18 . Jan. (Amtlich .) Auf dein Turm '

der polnischen Kirche in Metcwalde haben unsere Trup¬

pen feuernde Maschinengewehre zum Schweigen gebracht.

Tie Kirche erhielt hierbei mehrere Artillerietrefser . Juck

übrigen nur eigene Patrouillenvorstöße bei Schleuste 6

und bei Tanneuhosen .
' '

Thorn, 18 . Jan . Eine deutsche Feldwache wurde
in Ocklotschin von polnischen Truppen übersatten . Ein -

zweiter Üebersall ist abgcwiesen worden . (Ottlotschin

ist ein Grenzort an der Strecke Thorn —Alexaudrowo .)
* ^

Frankfurt a. M . , 18. Jan. Tie „Franks. Ztg.
" c

"

rrsährt, - die Befreiung Efthlands von den Bolschewisten (

mache gute Fortschritte . Tie bolschewistischen Streit - '

' kräfte zeigen geringe Widerstandskraft . In Petersburg

brechen allenthalben Unruhen aus . Hungernde Arbeiter -

surchziehen die Straßen und verlassen die Stadt , um >

sich im Inneren des Landes Brok zu verschonen. Tie s

Arbeiter der Obuchow- und Putilow -Werke streiken . Dir

Holschewistenführer werden gezwungen , die Fabriken zu .

verlassen. Tie Arbeiter erstreben eine Verständigung ,

mit dem Bürgertum . s
'

Berlin , 19 . Jan . Tie Nachricht von der Be»

ictzung der litauischen Hauptstadt K wuo durch die Bol » , . -,

schcwi
'
sten bestätigt sich nicht. In Kowno befinden sich ft

nach wie vor höhere deutsche Militärbehörden und Trup .

ven . Von einer beabsichtigten Räumung Kownos ist an

zuständiger Stelle nichts bekannt .
Nene Hochs ule.

München , 18 . Jan . Tie prov. Regierung in

Bayern beabsichtigt eine Hochschule für Arbeiter , Sol¬

daten und Bauern zu errichten . ..

Die Stellung der Offiziere in Bcck; rn.

München , 18 . Jan. Ter Vollzugsausschuß des ch

haycrischcn Landcssoldatenrats hat beschlossen, daß die

Offiziere nur insoweit im Dienst blc -' ben , als sie von den ,

Soldaten mit drei Fünfteln der Stimmen d . stä igt wer- -

len . Außer Dienst sollen Offiziere bürgerckwe Kle -Srmg > :

tragen . Tie alten Rangabzeichen werden durch einfachere /
'
republikanische ersetzt .

f

Die ' amtlichen Beziehungen zn z i Anreiz.
d e Mm -

Bern , 17 . Jan . Nach dein „Bund " p

lesrat beschlossen, den diplomatischen Veveyr : ur dem ft

von der deutschen Regierung ernannten Gese.utueu Adolf ft

dereinsetzuug der rechtmäßigen Polizeiorgane gc
Arbeiterrat hat dagegen durch Rote Gardisten die Schächte

besetzen lassen und mit Waffen , die dem Arsenal ent¬

nommen wurden , die Arbeiter bewaffnet.

Leipzig, 18 . Jan . Wegen der Erschießung Lieb¬

knechts ist hier ein allgemeiner Ausstand eingeleitet

worden . Die Straßenbahnen verkehren nicht mehr . Tw

„Leipz. N . Nachr .
" sind von den Spartatisten besetzt.

Kattoivitz, 18 . Jan . Gestern wurden die Verhand¬
lungen über die Forderungen der oberschlesiichen Berg¬

arbeiter im Beisein von Mitgliedern der Regierung fort¬

gesetzt. Betrecks des Verlangens , daß iedem Arbeiter ein

Müller anfzunehineik
Ter frühere Reichskanzler Fü 'rst Bülow hat

c -cicaeiu -. an 1 '

wegen der in einer Käntvnralssil ; mg in, Zürich im ^
September ausgestellten Behauptung , daß er bei den

Bomben- und Änarchistenlomplottcn in Zü . ich b .
-reillgt f

gewesen sei, Klage gegen den Kantonrat cwlw '
chn . In i

einem Gesuch an die Behörden verlangt er eie Auf-
'

Hebung der parlameiiLarisckerL Str .M s g eck des Züricher ,

Kanto ret .' für den b v rck sin en Pr z Z . ^

Die A swcifung der Deutschen aus Zecknen . '

Paris , 19 . Jan . Der ,Temvs" beriechet, von den
ans Belgien auszmvcisenden Deutschen und OFrerreichern z

verden vorläufig diejenigen eingekertcn , die im deutschen ,

Heer gedient und der . deutschen Polizei Dienzte geleistet ^

haben. Ein Luxemburger namens Hübsch wurde ver- k -

haftet, der mit einem von Erzbcrgcr ausgeßellien Paßtz

nichtige Schriststü .
-W, die in den von den Den : Mm - urüMft

t !
' r s

' ! ? , wiiro ? von -- -' l .merren Sagen !N' -ie,i b ' ikL' en , tt .i '.
'fj schaffet



ivtue . -^ inuntec beftiiden ücli ei » Vw » öes ReichskantzlerS
-Bertling liber die Ausnahme Bctgiens in den dentfchen
Völkerbund , Auszeichnmigen über die Verwendung belgi¬
scher Stciaisgelder unv . Tie Schriftstücke sollen der» Mcir --
schall Fock zugesteltt werden . je ' ^ -

Tie Friedenskonferenz ?^ ^
^

^
London , 16 . Jan . „ Daily Telegraph " berichtet ans

Paris : Tie fünf Großmächte beschlossen, daß , ans der
Friedenskonferenz bindende Beschlüsse nur einstiinmig
gefaßt werden dürfen . Wenn bei einer Frage vielleicht
Meinungsverschiedenheiten herrschen wllten , so müsse diese
zuerst ausgeschaltet nnd solange besprochen werden , bis
jede Uneinigkeit beseitigt sei .^

Ncuyork , l 8 . Jan . Die amerikanische Presse wendet
sich gegen die beschlossene Gelfeim Haltung der Verhand¬
lungen in Paris . „Neuyork World " schreibt , damit sei
der erste der 14 Punkte Wilsons über Bord geworfen .
Die Amerikaner werden eine Geheimhaltung als eine
entscheidende Niederlage Wilsons betrachten und den Kamps
für die Ocffenrlichkeir aller Verhandlungen fortsetzen .

Ter Pölker - und . i
Neuyork , 17 . Jan . Armer . ) Wilson kabelte ,

daß die Aussichten für die Einigung über die Errichtung
eines Völkerbunds zur Zeit äußerst günstig seien . . ^

Brüssel I -A Jan . Wie verlautet , wird Präsident
Wilson gegen Ende dieses Monats in Brüssels an -
Sommen . - ' ' * *

Ter Bolschewismus .
sau . Die Polizei beschlagnahmte 20000

Württemberg .

i,AWir « ,
Atugblarter der Kommunisten , die zu einem gewaltsamen
Umsturz in den näcbsteu Tagen aussorderten - Der Her¬
ausgeber , Dr . Fried lande r , wurde verhaftet . Zu¬
gleich wurden weitere russische Bolschewisten ausgeivie -
sen, die als angebliche Hilssbeamle der russischen Kriegs -
gefangeiieuiürwrge sich in Wien aufhielten und große
Summen für de » gennittsauleu Umsturz verausgabten .

Amsterdam , >6 . Jan . , Deik Blättern zufolge wur¬
den in den letzten Tagen ausgedehnte Vorsichtsmaßnahmen
gegen einen revolntionärei ^ Putsch getroffen . In Rotter -

' dam wurden gestern 200 Ausländer , die keine genügenden
Attsweispaviere besaßen , angehalten . Auch in Amster¬
dam und im Haag erwartete man die Verhaftung ver¬
dächtiger Ausländer . Der Zeitung „Telegraaf " zufolg
sollen die Revolutionäre beschlossen haben , angesichts der
ausgedehnten Vorsichtsmaßnahmen ihre Pläne , die an¬
geblich auf die Besetzung der Post , der Telegraphie , der
Niederländischeil Bank und der Zeitnngsbetriebe am Sonn¬
tag abend hiuausliefen , aufgegeben haben .

Washington , 18. Jan . (Reuter. ) Der Staats¬
sekretär des amerikanischen Einwanderungsamts fordert
das Verbot der Einwanderung während der Abrüstungs -
zeit . (Die Maßregel soll ohne Zweifel die russischen
Bolschewisten sernhalten . D . Schr .). - ^

Die Eröffnung der Friedens -Konferenz.
Paris , 18 . Jan . (Havas .) Präsident Poinca re

eröffnet ? die Friedenskonferenz mit einer Rede , in der
er erklärte : Von de » vertretenen Mächten sei keine
für den Ausbruch des Weltkriegs verantwortlich . ( !) Ter
Angreifer habe die Vorherrschaft in Europa und die
Weltherrschaft erstrebt . Nichts sei so kennzeichnend wie
die Aufforderung Deutschlands an England Ende Juli1014 , nichts gegen eftien Landangrift auf Frankreich
zu unternehmen , falls "

Deutschland nicht in den Aermcl -
- kanal kindringe , und die Erklärung , FrankreiclB Neu¬

tralität nur auzuerkenneu , wenn es iu die Besetzungvon Briey , Toulou uird Verdun willige . Deutschlandwollte Belgien zerschmettern ; England und Frankreich
schwuren , es zu retten . Japan griff dann aus Loyalität
gegenüber England und in der Erkenntnis der Asien

: durch eine Vorherrschaft der Mittelmächte drohenden
Gefahren zu den Waffen . Italien weigerte sich vom
ersten Augenblick an , den deutschen Ehrgeiz zu begün¬
stigen . Rumänien kämpfte nur für die Verwirklichungseiner nationalen Einheit und '

mußte dann eiben Ver¬
trag unterzeichnen , den die Konferenz aufheben wird .Amerika , die Tochter Europas , habe ihre Mutter der
Demütigung durch eine Knechtschaft entrissen und die
Zivilisation gerettet . Nach einer Schilderung derGreuel -
taten der Deutschen sagte er : Gefesselte Nationalitäten
riesen uns aus der Tiefe hundertjährigen Kerkers um
Hilfe : mehr noch, sie befreiten sich, um uns zu Hilfe
zu kommen (Polen , Tschechen) . So wurde der Krieg
zu einem Kreuzzug der Menschheit für das Recht . Diese
Solidarität muß währeud der Verhandlungen und auchnach der Unterzeichnung des Vertrags weiter bestehen .
Sie werden also nur nach Gerechtigkeit streben .
Diese erfordert Rückerstattungen , Wieder gut -*
ni ach u n gen und Bestrafung . Gleichzeitig wird ein
allgemeiner Bund der Völker aufgerichtct , der die höchste
Bürgschaft gegen neue Anschläge

'
sein wird . Diese inter¬

nationale Pereinigung wird gegen niemand gerichtet
: sein und sich niemand verschließen . Ta sie aber durchNationen organisiert wird , die sich opferten , um das
i Recht zu verteidigen , so wird sie von diesen ihre

Grundsätze erhalten . Es sind auf den Tag ge¬nau 46 Jahre seit dem 18 . Januar 1871 verflossen , seit¬dem das deutsche Kaiserreich von dem eingedrungencnHeere im Schloß zu Versailles protlainiert wurde . Durchden Raub zweier französischer Provinzen forderte es seine' erste Aiierkenniing . Ter ' in seinen Wurzeln verderbte
> Staat enthielt so zugleich durch die Schuld seinerGründer den Keim des Todes . Ans Ungerechtigkeitheraus geboren , endete er in Schmach . Tie Staaten sindhier vrrinmmelß uni das von ihm angerichtete Unheil zu

beseitigen und seine Wiederkehr zu verhindern .
Ministerpräsideut E lemencea n iß ans -

Wilsons einstimmig zum '->
ferenz gewählt worden .

(-) Stuttgart , 18 . Jän . (Stellv . K r ie g s NI
niste . r .) Zum Stellvertreter des Ministers des Kriegs¬
wesens ist durch Entschließung der provisorischen Regie¬
rung Hauptmann Krais berufen worden .

l - ) Stuttgart , 18 . Jän . (Protest .) Im Siegle -
haus sprach gestern in einer Versammlung der D . demo¬
kratischen Partei der frühere Vizekanzler von Payer .
An den Staatssekretär Erzberger wurde eine Erklärung
telegraphisch übermittelt , worin gegen die Verschärfungder Waffenstillstandsbedingungen , die den völligen wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch Deutschlands bedeuten , Pro¬
test erhoben wird .

(-) Stuttgart , 18 . Jan . Nach einer Mitteilungdes Malrosenrats München wird die Marine -Entlassnngs -
zweigstelle Nürnberg nach Stuttgart verlegt .

(-) Stuttgart , 18 . Jan . (Aus dem Partei¬
leben . ) Am Mittwoch , den 22 . Januar , nachmittags4 Uhr , findet im Sitzungssaal der Ersten Kammer eine -
Sitzung der Mitglieder der Landesversammlung der Zen -
trnmspartei statt .

( - ) Heilbronn , 19 . Jan . (Gefälschtes Kriegs¬
notgeld . ) Es ist festgestellt , daß das von der Stadt
Heilbronn herausgegebcne Kriegsnolgeld gefälscht wird .Die Fälschung ist zunächst bei den 50 -Markscheinen nacki-
gewiesen .

(-) Pliezhausen , 19 . Jän . (Einbruch . ) JuWuld-
dorf ist in einem Schuh - und Spezereigeschäft eingebrochenund der Laden geleert worden . Es sollen n . a . fürmehr als 1000 Mk . Schuhe gestohlen worden sein .

I . Calw , 18 . Jan . (Ranbübersall .) Der 1.4-
jührigc Beathalter wurde vorgestern im Walde von vier
mir Dolchen und Knütteln bewaffneten Männern über¬
fallen und mir dem Tode bedroht , wenn er sein Geld
nicht abgebe . Nachdem er seine ganze Barschaft be¬
stehend ans 5 Mark übergeben hatte , jagten ihn di-
Strolche davon .

Tübingen , 18 . Jän . (Berufung . ) Prof.Dr . Wilhelm Blaschke in Königsberg hat den an
ihn ergangenen Ruf aus den Lehrstuhl der Mathematik
an der hiesigen Universität als Nachfolger von Pros . v .
Brill zum 1 . April 1919 angenommen . -

(-) Oberndorf , 18. Jan . (Erwsrbslos enfür -
sorge . ) Die zurzeit bei der Stadt beschäftigten 59 Er¬
werbslosen verlangten kürzlich einen Wochenlohn von 65
Mk . Die bürgerlichen Kollegien fanden aber diese For¬
derung einstimmig viel zu hoch, genehmigten ihnen einen
Srundenlvhn bis zum Höchstbetrag von 1,20 Mk . für
verheiratete nnd 1 Mk . für Ledige je nach Leistung ,die vom Stadtbaumeister einzuschützen ist . In der Wafsen -
sabrik wird an drei Tagen in der Woche nicht gearbeitet .
) ie Arbeiter aber für die arbeitslose . Zeit entschädigt .
Dafür bat die -Stadt bzw . Amtskörperschaft monatlich

, 3000l >0 Mk . ausznlegen .
j

> ( ) Ravensburg , 19 . Jan . (Englische Kom -
nission .) Am Freitag nachmittag 5 Uhr kam hier

§
- ine englische Sanitätskommission , bestehend aus drei Ossi -

l zieren nnd sechs Mann , in zwei Automobilen an und
: übernachteten im Bahnhofhotel . Die Kommission besucht
^ alle kranken kriegsgesangenen Engländer und war des -
! halb am Freitag in der Heilanstalt Weißenau .

, ^ Mutmaßliches Wetter . .
Ter Luftdruck steigt wieder an . Ta aber noch

Förmigen , vorhanden find , ist am Dienstag und Mitt¬
woch noch zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockene -
»nd ^ kältere » Wetter ^ zu ^ erwarten .

G1 « - - fa « dt . « ie au » dem Inserat ersichtlich, wird
angestrebt , hier einen leistungsfähigen Männergesangoerei »ins Leben zu rufen . Dieses Vorhaben ist nur zu begrüßen .Wenn nun schon Bedenken geäußert wurden , e» sei hierin Wildbad kaum möglich, alle Sänger unter einen Hut zubringen , so möchte hiermit allen Beteiligten empfohlen werden ,nur das iviale Ziel im Auge zu halten und Persönliche und
geschäftliche Interessen in den Hintergrund zu stellen . Wo
eiiH Wille ist, ist auch ein Weg . In dem neu zu gründendenGesangverein sollt » auch die Kameradschaft mehr gepflegtwerden . Der sogenannte Kastengeist , der sich da und - dort
gellend macht und der nicht ohne Nachteil für di« Sache ist,muß verschwinden . In unserer Stadt ist viel Gute « Stim¬menmaterial vorhanden , als Dirigent ist ein ganz hervor¬ragender Gesangslehrer in Aussicht genommen . Es lägeauch im Interesse unserer Badestadt , durch Zusammenfass¬ung aller zur Verfügung stehenden Kräfte einen wirklich
leistungsfähigen Mannergesangverein zu bekommen . Zudemdürfte diegesamie EmwohnerschaftzWilddads einem derartigenInstitut ihr ganze « Interesse entgegenbringen , so daß e»
auch in finanzieller Hinsicht auf festen Füßen stände . Zu
Verwirklichung dieses Planes kommt wohl kein ^besserer Au¬
genblick als der gegenwärtige in Betracht . Der heute -abend
7 Uhr in der Linde statlfindenden Versammlung ist «in zahlreicher Besuch und ersprießlicher Verlauf zu wünschen.

Bei der gestern stattgefundenen Wahl zur Nationalveit '
sammlung haben von 238S Wahlberechtigten in Mildbad
2185 , abgestimmt .E Stimmen haben erhalten .

Deutsche demokratische Partei I 02 > ( lot7 )

Sozialdemokratische Partei 748 (702 )

Württ . Bü ' gerpartei 292 ( L14 )

AentrumSoartei 103 (SS)
Unabhängige 9 (36,) Friedenspartei 3 (4, )
In Sprollenhaus haben von 258 Wahlberechtigt, »237 abgestimmt und erhielten Stimmen
Deutsche demokratische Partei 120 ( 10S ), Gozialdemo -krelie 108 - 104 ) württ . Bürgerpartei 9 ( lSOUnabhänaie 0

(2)
Im Bezirk Neuenbürg erhielten

Deutsche Demokratische Partei 4948 -4410 )
Sozialdemokratie 8807 (8S » l )württ . Bürge , Partei 2055 , 2107 )
Zentrum 331 (,Z 4 )Bauernbund (nOI )
Friedenspariei Z ? (4 , )
Weingärtw -r ( fA )
Unabhängige 215 (III )

Stimmen sind abgegeben w rden 1331495 ( 121 » »»» )
Deutsch demokraten Partei 332010 (328 155 )
Sozialdemokratische Pattei 470316 (452 450 )
ZentrumSpa ' tei 303050 ( 278 182 )Württ . Blßgerpariei us» . 182511 ( 2 >4 474 )
Unabhängige Sozialdcmokralen 36413 ( 4 SU )

)

-Laden.

ns Borschäg
Vorsitzenden der Friedenslon -

'
( --) Karlsruhe , 18 . Jan . (Die AbliesekurcZ

iadi sch er Lokomotiven . ) Von den 5000 Loko¬
motiven , welche die deutschen Eisenbahnverwaltungen nach!
)em Waffenstillstandsabkommen an die Entente abzugeben
haben , entfallen auf die badischen Staatseisenhahnen 110
Lokomotiven . Da nach den Erfahrungen bei der Ab-
.ieferung der ersten Lokomotiven mit der Zurückweisung
einzelner Lokomotiven gerechnet werden mußte , sollten
)en französischen Uebernahmegruppen in Straßburg und
Offenburg mindestens 139 badische Lokomotiven vorgeführt
verden ,

'
um auf alle Fälle die 110 Lokomotiven recht-

.' itig übergeben zu können . Infolge der langen Kriegs¬
dauer sind die Lokomotiven aller deutschen Eisenbahnen
:n einem sehr schlechten Zustand und besonders bei den
bad . Staatsbahnen ist die Zahl der ausbesserungsbedürf -
sigen Lokomotiven groß , weil diese Bahnen infolge ihrer
Nähe zum Kriegsschauplatz ganz besonders in Anspruch
genommen worden sind . Alle für die Entente bestimm¬
ten Lokomotiven kamen vor der Ablieferung in die Werk¬
stätten , die bald derart mit Arbeit in Anspruch genommen
waren , daß es unmöglich war , die Lokomotiven für den
Verkehr im Lande immer betriebsfähig zu halten .

Unter den gegebenen Verhältnissen sind die Ansprüche ,die von den franz . Uebergabegruppen gestellt werden ,
ganz übertriebene ; wegen geringfügiger Mängel werden
die Maschinen schon zurückgewiesen . Noch vor Ablauf der
Frist ( 15 . Januar ) hatten die badischen Staatseisenbähueu
in Straßburg 132 Lokomotiven vvrgeführt , übernommen
wurden aber nur 44 Stück . Die Uebergabekommission
der Entente machte durch ihre weitgehenden Ansprüche die
Erfüllung der anferlegten Verpflichtung unmöglich .

(-) Karlsruhe , l 8 . Jan . Das
^Ministerium des

Innern hat die Bezirksämter angewiesen , für die Ver¬
tretung von Arbeitern irr den Ausschüssen der Kommunal -
verbände Sorge zu tragen . In größeren und mit In
dustrie durchsetzten Bezirkeil sei ein Arbeitnehmer als
ungenügend anzusehen .

( -) Karlsruhe , l.8 . Jan . Ter frühere Slaatsmiui-
ster Dr . Frhr . v . Bodman ist der Deutschen dem . Partei
beigetreten und beteiligt sich u . a . an den in Karlsruhe
veranstalteten politischen Eiuführungskurseu fürLrauen .

Friedemspartei

Gewählt si >W ia Wüittemkcrg :

Sazialdrmokraten A
Ventsch-Demokrate » 41
Zeutrmn 4
württ . Kürgcrpaitei A

3504 (40 27 )

Die inKlammem stehenden Ziffern »etzeutentzi . Kesultiteder Landeswahl .
Am Mo «tag , 20 . Ja «. abe»dS 7 Uhr fi .det
im Gasthaus zur alten Linde

eine

Aesprechmg
zwecks Zusammenschluß der hiesigen Gesang -Bereine stattund werden die Sänger des LicderkranzeS , des Turnverein »und des Militärvereins , sowie alle sangeSfreudiaeir , stimm -begabten Männer biemit eingeladen .

I . A.
K. Kchmrrr<r.R- aU-hr-- . Milhslm « ttvl

Karl Pometsch._

Zir AMru »!
Die Demekratische Partei macht in Entrüstung undglaubt , die Bürgerpartei anden Pranger zu stellen zu können ,weil 2 Redner der Bürgerpartei ihre Behauptung
die wirklichen Führer der

Demokratie
Haußmann und Elsas

könnten nicht das erforderliche

christliche Interesse
haben , damit begründeten , daß Herr Elsas wohl kekn Ehrist>ei

,
und Herr Haußmann seine Kinder nicht habe taufen lassen .Diese letztere Behauptung beruht allerdings auf einer Ver¬wechslung :

Herr Kauhriranu hat stch aber
m kirchlich traue« lasse«:
« n? wchltch bewiesen werden sollte, besteht deshalb trotzdemvöllig M Recht, die demokratische Entrüstung ist unangebracht .

MrttmkrMt Mmartei.
u^ Vertagv « B. Hofmannsschen BaHdruckaMm Mldbad . »Et ««Mch ; « . »chWst
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